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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


N 


Bei dem bevorstehenden @uartal- 
Wechsel ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 23. Septbr. Der heutige „Moniteur“ 
reprodueirt den geftrigen Lrrtikel des „Conſtitutio⸗ 
nel“, einen Muszug des Cireulars des Miniſters 
Drouyn de Ehuys vom 18. Det. 1862 und den Brief 
des Kaifers an Tbouvenel. 

Turin, 22. September Abds. Die Ordnung ift 
nicht weiter geſtört worden. Die „Gazetta officiale“ 
meldet: Der Zuſammenſtoß auf dem Schloßplatze war 
zufällig; die Anwendung der Waffen Seitens der 
Carabinieri geſchah ohne Befehl. Ueber das Beneh 
men des Polizeiagenten iſt eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Zehn Bürger find getödtet, 20 Carabinieri 
find verwundet worden. Die Truppen find unter den 
Befehl des Generals Mocca geſtellt worden; die Na ; 
tionaigarde iſt zuſammen berufen. > 
(BIN) rlegraphiſche achrichten der Danziger Ititung. 

Kopenhagen, 22. September. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales werden am nächſten Sonnabend von 
bier nach Steckbolm abreiſen, der Aufenthalt dürfte dort 
kaum länger als drei Tage dauern. In den erſten Tagen 
des Octobers wird das prinzliche Paar wieder hierher zurück⸗ 
kehren und wie „Flyvepoſten“ vernimnt, nach einem achttägi⸗ 
gen Aufenthalt hierſelbſt vor der Ruͤcktehr nach London noch 
5 ge Sept. Von Wismar find heute Abend ſechs 
Kanonenboote, die daſelbſt Kohlen eingenommen hatten, hier 
eingelaufen. Die „Nymphe“ war heute wit Peilungen be⸗ 

äftiat. 
e 22. Sept. Der Legationsrath v. Zeppelin 
und der Ober⸗Finanzrath Gäßler aus Stuttgart, fo wie der 
Finanz⸗ Director v. Hemskerk aus Niſſau find Behufs Ver⸗ 
es in der Zollvereins⸗Angelegenheit hier anweſend. 

ie verlautet, werden gemeinſame Schritte beabſichtigt. 
Pari, 22. September. Der heutige Bankausweis er⸗ 
giebt eine Vermehrung des Baarvorraſhzs um 3 ½ Millionen 
gegenüber einer Verminderung des Notenumlaufs um 28% 
Millionen und des Portefeuilles um 474 Millionen Franken. 

London, 22. September. Mit der Ueberlandpoſt ſind 
Nachrichten aus Shanghai vom 6. Auguſt eingetroffen. Die 
Kaiſerlichen haben Nanking erobert. 

Die Nichtbeſtätigung ſtädtiſcher Wahlen. 

Um die liberalen Elemente aus den Communal-Behör⸗ 
den zu entfernen, ſind bereits ſeit längerer Zeit die Wahlen 
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Poleuprozeß. 

: Berlin. [Sitzung vom 22. September.] Prä⸗ 
ſident Büchtemann eröffnet die Sitzung mit der Mittheis 
lung, daß die in Sachen gegen die Angell. v. Chodnacki 
und Walter vorgeſchlagenen Füſiliere Knappe und 
Strempel zur Reſerve entlaſſen ſeien und deshalb erſt von 
Neuem vorgeladen werden müſſen. Der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt verzichtet auf das Zeugniß und R.⸗A. Lent wieder⸗ 
holt demnächſt ſeine Anträge auf Entlaſſung der beiden Ange» 
klagten. Es wird hierauf das Verhör der Angeklagten fort- 
geſetzt. Rittergutsbeſizer Fauſtin v. Radongki, 56 Jabre 
alt, wird beſchuldigt, zuerſt zu der Partei der Weißen, ſpäter 
aber zu der Partei der Rothen gehört zu haben. Der Ang. 


beſtreitet überhaupt irgend einer Partei fi) angeſchloſſen zu haben. 


Br: Kennen Sie den Grafen Dzialynski? Ang.: Ich kenne 
ihn nicht und habe ihn nie geſehen. Pr.: Sie find aber doch 
in der Brieftaſche des Grafen als Civil» Commifjarius für 
den Kreis Obornik notirt? Ang.: Davon weiß ich nichts, 
ich beſtreite auch, daß die Notiz „Civil-Commiſſar“ beißt. 
r.: Sie ſollen aber thätig geweſen ſein, namentlich bei der 
Sammlung der Nationalſteuer. Ang.: Auch dies beſtreite 
ich, da in der Notiz nur ſteht: „Aus Obornik“; mein Name 
leb. Der Präf. beſtätigt dies. — Ang.: Die Staatsan⸗ 
waliſchaft behauptet, daß ich eine Waffenniederlage in mei⸗ 
Pau € gehalten habe. Am 1. Mai wurde eine ſehr um« 
faflenbe ausſuchung bei mir gehalten und dabei nicht das 
Neun kufgend huge vorgefunden. (Das über die Hausſu⸗ 
diese Angabe) gie Protololl wird verleſen und beſtätigt 
Leben Confpirator genung erklärt ſchueßlich, N 
an „r 7 

hochverrätberiſche Abſſcht Preußen geweſen zu W e 


chten gehabt haben 
auf Entlaſſung des Ang. wied a zu en. 3 
nect: vorbehalten, ind vom Verteidiger RA. Ja 


Joſepb v. Wierzbinsti, 41 5 
Herrſchaft Wiölno, fol Kriegs Cemal er 2 
Obornik geweſen fein, denn als ſolchen hat Graf Dzialynski 
ihn eigenhändig in das Verzeichniß der Kreisorgane eingetra⸗ 
gen. Er hat, wie die Anklage bebauptet, ais ſolcher auch ges 
wirkt, indeſſen nach Inhalt eines Daalynsküſchen Notizzettels 
ehr wenig Vertrauen im Kreiſe genoſſen, weßhalb er ſeines 

mies entſetzt worden. Eben ſo weiſt der an ſeine Stelle 

eneiene Mirangeklagte Joſeph v. Mielecki auf eine ſelche 

hätigteit des Ang. in einem an dieſen gerichteten Schreiben 
bin. Der Ang. beſtreitet zunächſt irgend eine Ernennung er. 
halten zu haben, da er, wenn dies geſchehen wäre, ledenſalls 
thärig geweſen wäre. Er giebt zu, 8 Scheffel Hafer geliefert 
zu haben und erklärt, von einer Lieferung Speck nichts zu 
wiſſen, da dies Sache der „Frauen“ geweſen ſei. 


Freitag, 23. September. [Abend⸗Musgabe. 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
„Ham Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


1864. 


en pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: 


. Retemeyer, in Leipzig: Zügen 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Faaſentein & Vogler, in Frarxk⸗ 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumana- Hartmanns Buchhdig. 


liberaler Mitglieder des Magiſtrats nicht beſtötigt worden. 
Nach den bisher in dieſer Beziebung in unſerer Provinz ge⸗ 
machten Erfahrungen hat dieſe Maßregel zur Folge gehabt, 
daß entweder die zu dergleichen Aemtern Gewählten, deren 
Wahl beanſtandet wurde, ſich zu einigen geringen Conceſſio⸗ 
nen, z. B. daß ſie ſich von Agitationen zurückziehen, aus dem 
National⸗Verein aus ſcheiden würden u. d. m. verſtanden, 
oder die Wahl auf Perſonen gelenkt werden mußte, welche 
das Vertrauen ihrer Mitkürger nur im geringen Maße be⸗ 
fagen, oder aber, daß die Aemter von der Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörde mit Perſonen beſetzt wurden, welche in politiſcher Ber 
ziehung in ihrem Sinne zuoerläffig erſchienen. Daß ein der 
artiges Verfahren, obwobl für die conſervative Richtung nutz⸗ 
los, für das communale Leben von äußerſt nachtheiligem 
Einfluſſe iſt, liegt auf der Hand. In dem erſteren Falle, in 
dem die Gewählten ſich zu gewiſſen Conceſſionen verſtehen, 
geſchieht dieſes nur, um die Wahl oder Einſetzung reactiongi⸗ 
rer Perſonen zu verhindern und die Bebörden werden ſich 
darüber ſchwerlich Illuſtonen machen, die Gewählten werden 
ihrer politiſchen Farbe dadurch nicht untreu. Geſchiebt dieſes 
Letztere doch, fo verlieren ſie um des Geſinnungs⸗Wechſels 
willen das Vertrauen ihrer Mitkürger. Werden nun gar 
Perſonen gewählt oder Seitens der Verwaltung in derglei⸗ 
chen Aemter eingeſetzt, die von vornherein das Vertrauen ih- 
rer Mitbürger nicht genießen, ſo werden die Spaltungen im 
Schooße der Communalbehörden vermehrt, zweckmäßige 
Maßregeln verhindert, mindeſtens abgeſchwächt, die Gegen⸗ 
ſätze verſchärft, kurz die Einigkeit untergraben. Wir glauben, 
daß ein fortgeſetztes Verfahren in dieſer Richtung mit weſent⸗ 
lichen Nachtheilen für die Wohlfahrt der Communen beglei— 
tet ſein muß. 


Die „N. A. 3." ſucht nun zwar das Verfahren der Re⸗ 
gierung zu rechtfertigen, aber mit Gründen, deren Nichtſtichhal⸗ 
tigkeit platt auf der Hand liegt. Sie ſagt nämlich gegen 
einen Artikel der „Nat.⸗Ztg.“: „Es handelt ſich nicht erſt um 
die Gefahr, daß etwa in Zukuuft jene Eimmiſchung der Po⸗ 
litik in die ſtädtiſchen Angelegenheiten erfolge, ſondern um die 
Abwehr und Beſeitigung eines durch das Parteitreiben be⸗ 
reits erzeugten und das communale Leben überwuchernden 
Mißbrauchs. Seit Jahren ift in den  ftärtifchen Collegien 
ſtatt der ſtädtiſchen Angelegenheiten vielfach Politik getrieben 
und die Behandlung der Communal⸗Intereſſen ſelbſt durch 
Einmiſchung politiſcher Geſichtspunkte alterirt worden. Zu⸗ 

leich hat die Erfahrung gelehrt, daß einerſeits Communal⸗ 

orſtände von politiſch⸗prononeirter Richtung ſolchem miß⸗ 
bräuchlichen Treiben auf ſede Weiſe Vorſchub geleiſtet haben, 
daß andererſeits Leute von ſchwachem politiſchen Charakter 
wenigſtens nicht den Muth hatten, dem Unweſen kräftig ent⸗ 
gegelzutreten. Deshalb hat ſich die Regierung genöthigt ges 
ſehen, das ihr unzweifelhaft und zum Schutz des Communal⸗ 
lebens ſelbſt zuſtehende Recht der Beſtätigung mit immer 
größerem Ernſt und Nachdruck zu gebrauchen, und ſolche 
Männer von der Leitung der Kommunal « Angelegenheiten 
auszuſchließen, deren politiſcher und ſonſtiger Charakter nicht 
da volle und ſichere Gewähr giebt, diß es ihnen damit Ernſt 
ſein wird, die Einmiſchung politiſchen Treibens in die Com⸗ 


Joſeph v. Mieleeki, Beſitzer des Rittergutes Nieszawa, 
46 Jehre alt, geſteht zunächſt zu, Kriegs⸗Commiſſar für den 
Kreis Obornik geweſen zu ſein. Er erklärt, daß er eine 
ſchriftliche Ernennung hierzu nicht erhalten habe und erkennt 
demnächſt die in der Anklage entbaltenen Berichte an das 
Haupt⸗Comité als von ihm geſchrieben und abgeſendet an. 
Demnächſt läßt er ſich dahin aus: Sowohl meine Briefe, 
als auch meine Berichte liefern den beſten Beweis dafür, daß 
ich gegen Preußen nichts unternommen habe, denn Alles, was 
ich geſammelt habe, ging über die Grenze. Das Wegſchaffen 
von Leuten u. ſ. w. ift gerade das Gegentheil von irgend 
einem Unternehmen gegen Preußen. Ich habe weder eine 
Inſtruction noch irgend ein Schriftſtück erhalten; Herr Graf 
Dzialynski hat mich aufgefordet, ich ſoll Hilfe leiften bei Per⸗ 
ſonen, die über die Grenze nach Pelen gehen wollten. Es 
würde meinem Charakter widerſprochen haben, wenn ich ir⸗ 
gend Jemand hätte auffordern ſollen, in den Kampf zu gehen 
auf Leben und Tod. Ich hatte nur mit Freiwilligen zu thun, 
und ebenſo waren die ganzen Repartitionen, welche ich im 
Kreiſe machte, freiwillige. Ich ſprach an die Herzen und er⸗ 
füllte dieſe Pflicht, um meinen Brüdern Hilfe zu leiſten. Ich 
glaubte nicht, mich dadurch ſtrafbar zu machen, nach menſch⸗ 
lichen Gefühlen kann dies kein Verbrechen ſein. Ich hatte 
auch keine Kenntniß davon, daß man ſpäter etwas gegen 
Preußen beabſichtigt hätte. Von Anfang an bin ich der Ans 
ſicht geweſen, daß wir nicht ſtark genug waren, um Rußland 
zu bewältigen; der Aufſtand war eine reine Nothwendigkeit, 
denn es iſt den Herren bekannt, daß ſo viele tauſend Men⸗ 
ſchen nach Sibirien geſchickt und eben ſo viele gehängt wor⸗ 
den ſind. Die Hilfe von hier aus wurde nur geſendet, um 
von dem Keiſer irgend eine Conceſſion zu erlangen. Präf.: 
Wie viel Mannſchaften haben fie übergeführt? Ang.: Das 
kann ich mit Beſtimmtheit nicht angeben, es können 400 bis 
450 geweſen ſein. Der Ang. erklärt ſchließlich, daß er auch 
die Abſicht gehabt habe, Proviant zu ſammeln, aber durch 
feine Verhaftung daran gebindert ſei. Von dem Central⸗ 
Comité habe er keine nähere Kenntniß gehabt, Dzialynsli 
habe ihm fagen laſſen, daß er feine Berichte an das Central⸗ 
Comité adreſſiren ſolle. 

Nittergutsbefiger Napoleon v. Rekowski aus Koszuty, 
47 Jahre alt, wird beſchuldigt, Luſtrator geweſen zu ſein. 
Der Ang. beſtreitet, ein Amt geführt zu haben und bezeichnet 
den beim Grafen Dzialynski gefundenen Bericht als eine 
Privatnachricht für ſeine Nachbarn. Er habe dieſe Nachricht 
einem feiner nächſten Nachbarn gegeben, den er nicht nennen 
will; wie derſelbe in die Hände des Grafen Dzialynski ge⸗ 
kommen, wiſſe er nicht. Daß Koszuty, der Wohnort des Ans 
geklagten, ein Sammelplatz für die Zuzügler geweſen ſei, be⸗ 


1 


ii 


munalverwaltung energiſch zurückzuweiſen. Die Regierung 


ſtebt hiermit unbedingt auf dem Boden des Geſetzes, feinem 
Buchſtaben, wie ſeinem Geiſte nach, und wird ſich darin durch 
Parteideklamationen, woher ſie auch kommen mögen, gewiß 
nicht irre machen laſſen.“ Auf dieſe Gründe wollen wir ein 
andermal ausführlich eingeben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die miniſterielle „Provinzial-Correſpendenz“ enthält unter 
der Ueberſchrift: „Der Krieg und der innere Frieden“ einen 
bereits von uns in der geſtrigen Abendnummer per Telegramm 
auszüglich mitgetheilten Artikel, den fämmtliche offiziöſe Blätter 
in extenso bringen und den der inſpirirte „Publiciſt“ als eine 
„Anſprache der Regierung an das Land“ darſtellt. Wir geben 
vorläufig ſolgende Hauptſtellen, ein näheres Eingehen darauf 
uns vorbebaltend: 

„Von Freund und Feind, ſagt die „Prov. Corr.“, wird der 
Regierung zugerufen, fie möge nicht etwa wähnen, daß durch die 
Kriegserfolge auch der Kampf im Innern beſeitigt oder auch nur 
dauernd beſchwichtigt fei, derſelbe werde vielmehr beim Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags mit gleicher Heftigkeit wie zuvor entbrennen 
Die Regierung iſt auf die unvermeidliche Erneuerung des Kampfes 
durchaus gefaßt und gerüſtet.. .. Die Armee, ſo wie fie iſt, dat 
die Kriegsprobe, auf welche fie geſtellt worden, fo glänzend, jo rubm⸗ 
voll beſtanden, daß es ein freventlicher Leichtſinn, daß es Verrath 
am Vaterlande wäre, an ihren bewäbrten Einrichtungen auf Grund 
bloßer Parteimeinungen von Neuem rütteln- zu wollen. Die Vor⸗ 
trefflichteit derſelben konnte, fo lange die wirkliche Erprobung ſeblte, 
Niemandem geradezu bewieſen werden, und wenn in den Zeitungen 
und im Landtage zum Theil von früheren Mititairperſonen mit gro⸗ 
ßer Sicherbeit behauptet wurde, daß unſer Heer auf andere Weiſe 
beſſer einzurichten wäre, fo war es kein Wunder, daß das Land 
darüber zweifelhaft und bedenklich wurde. Jetzt flieht es damit jeden⸗ 
falls andere: von den Einrichtungen, die wir baten, wiſſen wir 
durch eine ruhmvolle Erprobung, daß ſie vortrefflich ſind, — an⸗ 
dere, die man an ibre Stelle ſetzen möchte, können möglicher 
Weiſe ſehr gut fein, aber es iſt fürerſt eben nur möglich, es iſt nicht er⸗ 
wieſen. . .. Iſt es danach wohl denkbar, daß der Kampf gegen die 
Heeres Einrichtungen, welche der König zum Rubme Preußens 
durchgeführt hat, im nächſten Landtage wieder in gleicher Weiſe ent- 
brennen ſollte, wie in den frilberen Jahren? Iſt nicht vielmehr 
zu erwarten, daß die Vertreter des preußifchen Volks den 
allgemeinen Gefühlen des Dankes und der Freude über Preußens 
Heer dadurch Ausdruck geben, daß ſie zur Erhaltung dieſes Heeres 
in feiner. rubmreich erprobten Geſtallung endlich ihre Zuſtimmung 
ertheilen und dadurch den inneren Frieden, nach welchem des Kür 
nigs Herz ſich ſehnt, wiederberſtellen belfen. Denn von dem Augen⸗ 
blicke an, wo äver die Frage ber Reorganiſation ei 
erfolgte, würde auch der Streit über den Staats ba 
die Auslegung der Verfaſſung feine unmittelbare und tbatſächliche 
Bedeutung verlieren. Die Regierung beſtreitet dem Landtage weder 
feine verfaſſungsmäßigen Rechte in Bezug auf die Geſetzgebung über⸗ 
baupt, noch auch fein Recht in Bezug auf die Steuerbewilligung; 
fie beſtreitet eben fo wenig, daß neue Ausgaben (abgeſehen von Fel- 
len dringender Notb) nicht ohne Bewilligung des Landtages gemacht 
werden dürfen. Wenn behauptet wird, daß dies in der Militair⸗ 
frage dennoch geſcheben ſei, und wenn eben daraus der unglildielige 
Verfaſſungsſtreit eniſteben konnte, fo rührt dies von dem eigentbüm⸗ 
lichen Gang der Angelegenheit im Landtage her; die ganze Ver⸗ 
wickelung und Verwirrung berubt darauf, daß Ausgaben für dauernde 
Einrichtungen, deren Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der dama⸗ 
lige Landtag im Weſenilichen anerkannte, unvorſichtiger und ungebs⸗ 
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ſtreitet er. Daß er ſich häufig in der Nähe von Peiſern 
aufgebalten, gehe daraus hervor, daß die Güter feiner Familie 
in unmittelbarer Näbe der Stadt läzen. Die Beſchuldigun⸗ 
gen der Anklage, daß die Zuzügler auf dem Hofe des Ang. 
ſich geſammelt und von ihm auch geſpeiſt ſein ſollen, beſtreitet 
derſelbe, indem er gegenüber den Beweiſen der Anklage einen 
Gegenbeweis antritt. Dex, Töpfergeſelle Kaltenbach, welcher 
dieſe Thatſachen bekundet hat, ſoll, wie der Vertheidiger R.- 
A. Janecki hervorhebt, bei feiner, eidlichen Vernehmugg ver⸗ 
ſchwiegen haben, daß er bereits wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt werden, mithin mindeſtens ein 
ſuspecter Zeuge ſei. Dugegen fell; dex Bedienie des Ang., 
Grzyniski, in der Vorunterſuchung bekundet haben, daß die⸗ 
fer Kaltenbach zwar nach Koezuty gekommen, vom Ang, aber 


bhinausgeworfen ſei. Eben jo widertegen die verleſenen Aus⸗ 


ſagen mehrerer Leute des Ang. die Behauptung, daß derſelbe 
Zuzügler befördert habe. 

Der Gutsbeſitzer Maximilian v. Radziminski aus 
Zdiechowice (Kreis Schroda), 43 Jahre alt, ſoll nach der 
Dz. Brieftaſche Kriegscommiſſar des Kreiſes Schroda ge- 
weſen fein. Der Ang, erwidert darauf, daß er weder eine 
Ernennung erhalten, noch ein ſolches Amt angenommen oder 
verwaltet habe, und beſtreitet, daß fein Gut der Sammel- 
platz der Zuzügler geweſen ſein ſoll, da daſſelbe drei Meilen 
von der Grenze belegen. Endlich ſoll der Ang. auch Waffen 
befördert haben; er entgegnet darauf daß die bezeichneten 
Kiſten keine Waffen, ſondern Holz zu Altären enthalten 
hätten. Der Dber- Staatsanwalt. läßt die letzte Anſchul⸗ 
digung fallen, da er ſie nicht nachzuweiſen vermöge. 


Der Nittergutstefiger Anaſtaſius v. Radounski, 
51 Jahre alt, aus Krzeslice, ſoll Civil⸗Commiſſarius des 
Kreiſes Schroda geweſen fein. Derſelbe erklart, daß ihm 
davon nichts bekannt ſei, daß er keine Inſtruction erhalten 
und auch keine Gelder geſammelt und an Dzialynski geſendet 
habe. Das Verhör der Angeklagten wird hiermit für 
heute geſchloſſen. 

Nach Verleſung einiger Zeugenausſagen in polniſcher 
Sprache wird den Vertheidigern das Wort zur Begründung 
ihrer Entlaſtungsanträge gegeben. R. R. Janeeki bean⸗ 
tragt die Entlaſſung der Ang. Fauſtin v. Radousti, v. Wierz⸗ 
binski und Anaſtaſius v. Radenski. Der Ober⸗Staats-⸗An⸗ 
walt widerſpricht in Betreff der beiden erſten Ang., ſtellt bin⸗ 
ſichtlich des letzteren den Beſchluß dem Gerichtshofe anheim. 
RA. Brachvogel beantragt die Entlaſſung des Ang. v. 
Mielecki; der Ober⸗Staats⸗Anwalt widerſpricht dieſem Ans 
trage. Der Gerichtshof beſchließt, die Aug. Anaſtaſius 
v. Radoüskti, Fauſtin v. Radonski, v. Chodacki und 


yalt und u . 


riger Weiſe im Staaaatshausbalte nicht unter die dauernden, ſon⸗ 
dern unter die außerordentlichen Ausgaben geſtellt wurden. Es 
beſteht in Wirklichkeit kein Streit über das Recht des Landtags in 
der Ausgabenbewilligung, ſondern nur ein Streit darüber, ob die 
Koſten des reorgauiſirten Heeres noch als neue Ausgaben behan⸗ 
delt und im Ernſte noch geſtrichen werden können oder nicht. Mit 
der Verſtändigung Über die Reorganiſation würde aber der ganze 
unregelmäßige Zuſtand des Staatshaushalts und des Verfaſſungs⸗ 
lebens wieder gehoben werden.“ E 

Die offizielle „Wiener Abendpoſt“ druckt eine Correſpon⸗ 
denz der „Leipz. Ztg.“ über die Conferenzſigung vom 13. d. M. 
ab, wonach die Froge wegen eines 5 Monate laufenden 
Waſſenſtillſtandes unter öſterreichiſcher Initiative von deut⸗ 
ſcher Seite in Vorſchlag gebracht und discutirt worden ſei. 
Die Dänen hätten geltend gemacht, daß ſie durch Annahme 
einer Waffenruhe zu Land und zur See, die bis tief in den 
Winter ſich erſtrecken ſollte, ſich völlig die Hände binden und 
des einzig ihnen noch übrigbleibenden Widerſtandsmittels, der 
eventuellen Erneuerung der Blokaden, berauben würden. Sie 

laubten daher als Aequivalent, wenn nicht die Räumung, 
5 doch die Befreiung Jütlands von der nachgerade dieſem 
ande unerſchwinglichen Laſt der Verpflegung der Occupatiens⸗ 
truppen beanſpruchen zu lönnen. Die Discuſſion ſei vor⸗ 
läufig hiebei ſtehen geblieben. 

„Wenn die Dänen“, fügt der „Botſchafter“ hinzu, „in 
der That die Räumung Jütlands gefordert haben, dann ha⸗ 
ben ſie auch gewiß das beſtimmte Nein der deutſchen Mächte 
vernommen.“ Denn, wie das miniſterielle Organ hört, iſt 
es feſtſtehender Entſchluß der deutſchen Mächte, Jütland nicht 
eher zu räumen, als bis der Friedensvertrag ratificht iſt. 
Auch das officiöfe Berliner Blatt ſtellt eniſchieden in Abrede, 
daß eine Räumung Jütland in Folge der Fortſchritte bevor- 
ſtehe, welche die Wiener Conferenz mache. Eine Erklärung 
für die nach Süden ziehenden Bewegungen der Beſatzung Jüt⸗ 
en wird von der „Nordd. Allg. Stg.“ jedoch nicht bei⸗ 

efügt. Arnd 
5 Per „Schleſ. Ztg.“ wird aus Wien unterm 20. d. ge⸗ 
ſchrieben, daß die däniſche Antwort auf die Anfragen, welche 
die Bevollmächtizten nach der letzten Couferenz nach 
Copenhagen gerichtet hatten, eingetroffen, und ſollen die 
Chancen für die Annahme des Rechbergſchen Vorſchlages 
einer En⸗Blocſumme günſtig fein. 

Der „Frankf. Poſtztg.“ zuſolge wird auch Herr v. Beuſt in 
Wien erwartet. 

Die Kopenhagener „Berlingske Tid.“ eifert gegen die Ver⸗ 
fügung der Verhaftung der ſchleswigſchen Adreßunterzeich⸗ 
ner, deren Auftreten fie völlig legal finde, „da Schleswig nicht aufs 
gehört habe, ein Theil Dänemarks zu ſein, ſo lange die Frie⸗ 
densunterzeichnung noch nicht ſtattgefunden habe.“ 

Die Frage, wo die öſterreichiſche Nordieeflotte überwin⸗ 
tern ſoll, wurde ſchon vielfach ventilirt. Der „Botſchafter“ 
will wiſſen, daß dieſelbe einen Hafen des mitktelländiſchen 
Meeres, wahrſcheinlich Cadix, aufſuchen und daſelbſt über⸗ 
wintern wird. Die Nordſeehäfen Geeſtemünde und Cuxhaven 
ſind als ungeeignet erkannt worden. Die holländiſchen Häfen 
wären wohl beſſer geeignet, aber gegen ihre Benützung habe 
der Finanzminiſter einen gewiſſen Widerwillen; denn die 
Koſten der Ueberwinterung wären in Holland ſehr hoch. Zu⸗ 
dem müßte die Flotte die Flüſſe hinaufgehen und wäre in 
einem ſtrengen Winter der Gefahr der Eineiſung ausgeſetzt. 


Einer ſolchen Eventualität könne ſich die öſterreichiſche Flotte | 


nicht ausſetzen, da ſie für alle Fälle — ſo unwahrſcheinlich 
a ei en der Feindſeligkeiten oder der Blokade auch 
ſein mag — bereit ſein müſſe. Man habe daher einen 
Mittelmeerhafen gewählt, von welchem aus ſie im übrigens 
unerwarteten Falle des Bedarfs raſch in die Nordſee gelan⸗ 
gen könnte. > 

Die Vorgänge in Italien machen den öſterreichiſchen Zei⸗ 
tungen viel Kopfzerbrechens. Der „Botſchafter“ erblickt in 
dem Abmarſch der franzöſiſchen Truppen das Signal zur Re⸗ 
volution; wenn die Römer vielleicht darauf verzichten wollten, 
ſo würde man ſie von Florenz aus in Scene ſetzen; mit der 
weltlichen Macht der Paͤpſte ſei es vorbei, wenn Victor Ema⸗ 
nuel erſt ſeinen Fuß in die Siebenhügelſtadt ſetze. Früher 
wäre Oeſterteich der Stab geweſen, auf den ſich das Papſt⸗ 
thum geſtützt habe; ſeit Oeſterreichs Einfluß in Italien ge⸗ 
brochen, hinke es an franzöſiſcher Occupation. Die „Neue 


Walter der Haft zu entlaſſen. Die Entlaſſung der 
Ang. v. Wierzbinski und Mielecki wird abgelehnt. — 
Nächſte Sitzung Montag 9 Uhr. 


f Stadt ⸗Theater. 

an Die Bühne wurde geſtern mit „Donna Diana“ 
wiedereröffnet. Das alte ſpaniſche Intriguenſtück hat ſeit 
mehr als vierzig Jahren ſeinen Platz auf unſerer heimiſchen 
Bühne behauptet und ſomit bereits Bürgerrecht erworben. 
Die Sphäre, in der ſich das Stück ausſchließlich bewegt, die 
abſolute Herrſchaft des ſcharf pointirten Wiges, behält zwar 
für unſere Empfindung etwas Fremdes; es iſt auch nicht zu 
leugnen, dat der Gedaukenkreis, in dem ſich die Rede 
bewegt, dieſe ausſchließliche Dialektik der Liebe, ein 
ziemlich enger iſt: andrerſeits beſizt das Stück aber Vor⸗ 
züge, die es zu einem muſtergiltigen machen. Eine an ſich in⸗ 
tereſſante Aufgabe — ſtolze Sprödigkeit ſoll mit ihren eigenen 
Waffen bekämpft, in das Gegentheil übergeführt werden — 
iſt nach einem wohlangelegten Plan mit ſorgfältiger pſycho⸗ 
logiſcher Entwickelung gelöͤſt. Die Charakteriſtik iſt ſcharf 
und der Dialog mit großer Feinheit behandelt. So wird 
das Stück, bei einer durchaus entſprechenden Rollenbeſetzung 
ſtets eine bedeutende Wirkung haben. 

Fel. Eifler lernten wir geſtern in der Titelrolle, ob⸗ 
wohl dieſelbe nicht ganz auf dem eigentlichen Gebiet dieſer 
Dame zu liegen ſcheint, als eine ſehr tüchtige Vertreterin ihr 
res Faches kennen. Die Behandlung der Partie verrieth ein 
durchgehendes Verſtändniß des Charakters und eine forgfältige 
Bemilhung, demſelben gerecht zu werden. Zur vollen Wirkung 
kommen dieſelben jedoch erſt mit dem 3. Act, wo der Ton 
kühler Converfation in den der widerſtreitenden Affecte über» 
geht. Von hier ab ſteigerten ſich auch die Beifallsbezeugun⸗ 
gen bis zum Schluß. Frl. Eifler beſitzt ein angenehmes Or⸗ 
gan, die Diction iſt rein, die Declamation ſehr verſtändig, 
die Mimik edel und künſtleriſch gebildet. Herr v. Other 
graden, der vorzugsweiſe Heldenſpieler zu fein ſcheint, 
fand in der Partie Don Cäſars Gelegenheit feine 
Bühnenſicherheit ausreichend zu bekunden und errang in 
einzelnen Scenen gleichfalls Beifall. Ganz vorzüglich 
war der Perin des Herrn Heßler. Die eigenthümliche 
Miſchung von Ehrlichteit und Schlauheit, von Unterwürfig⸗ 
leit und bewußter Ueberlegenheit des Verſtandes geſtallete 
Herr He ler mit Gewandtheit und Humor zu einem einheit- 
lichen und hübſchen Charakterbilde. Die übrigen Rollen, welche 
durch die Damen Saats, Schul und Fuhr und die Her⸗ 
ren Grauert, Weber und Compart vertreten waren, find 
nicht geeignet, Auhalt zu einem Urtheil über uns bisher fremde 
Darſteller zu geben. Herr Grauert iſt bei dem Publikum aus 
der vorigen Saiſon wohl acereditirt. 


— — 


freie Preſſe“ hält das Triumphgeſchrei, welches die italieni⸗ 
ſchen Regierungsorgane über den von der Turiner Diploma⸗ 
tie in Paris errungenen Sieg erheben, für ein 
wohlberechnetes Manöver, 
herigen Unifications » Politik auf die Linie des nord» 
italieniſchen Königreichs, den Verzicht auf Rom zu ver⸗ 
decken. Ertheile die Mehrheit des italieniſchen Parlaments 
dem Uebereinkommen mit Frankreich feine Ratification, ſo ſei 
das Opfer vollbracht. Aber nicht Italien, welches nun in 
das Werk ſetzt, was es ſtets verweigert, ſondern die Politik 
der Tuilerien, welche ſeit Jahren die Erhebung von Florenz 
zur Hauptſtadt Italiens verlangt hatte, feiere einen Triumph. 
Nicht Frankreich habe Italien ein Zugeſtändniß gemacht, ſon⸗ 
dern die Turiner Politik ſetze ihrer Unſelbſtſländigkeit die 
Krone auf, und bringe Frankreich ein Opfer, deſſen Conſe⸗ 
quenzen ſich heute noch gar nicht ermeſſen ließen. Die „Preſſe“ 
legt allen Nachrichten anderer Blätter gegenüber nur auf das 
ihr zugegangene Telegramm ihres „wohlunterrichteten“ Pariſer 
Correſpondenten Gewicht, nach welchem den einzigen Ge⸗ 
genſtand der Unterbandlungen zwiſchen Paris und Turin die 
von Napoleon vorgeſchlagene allgemeine Entwaffnung gebil- 
det hat, obgleich ſie ſich außer Stande erklärt, eine ſolche 
Nöthigung zur römiſchen Politik Frankreichs und zum Ab⸗ 
ſchluß des qu. Vertrages zu erkennen. Sie will den ungläu⸗ 
bigen Thomas fo lange ſpielen, „bis fie die Hände auf die 
Artikel des Vertrags gelegt hat.“ . 
Die „Köln. Zig.“ hält das Abkommen für ſehr provi⸗ 
ſoriſch; der „Monde“ läugnet kurzweg das Vorhandenſein 
einer Convention, die „Union“ iſt im Hinblick auf eine ſolche 


Eventualität überzeugt, daß die Vorſehung auch in dieſer 


äußerften Gefahr das Papſtthum nicht verlaſſen werde. Die 
„Gazette de France.“ ſammelt ſich noch. „Man kann alſo 
endlich einmal“, ruft das „Siecle aus, „dem Abſchluſſe eines 
jo abnormalen Zuſtandes entgegen ſehen.“ 


„Siecle“ ſofort auf die öſterreichiſch⸗preußiſche Occupation 
Schleswig⸗Holſteins über. 

Die Katificationen der franzöſiſch⸗italieniſchen Conven⸗ 
tion ſind nach der „Opinion nationale“ bereits am vergan⸗ 
genen Dienſtag ausgewechſelt worden. 


Aus Stuttgart wird der „Kreuzitg.“ gemeldet, daß der 
württembergiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Frhr. v. Hügel, die erbetene Entlaſſung erhalten hat. Hr. 
v. Hügel war ein entſchiedener Gegner Preußens in der Han⸗ 


delsfrage. Der „A. A. Z.“ wird telegraphirt: „Finanzrath 
Riecke wird noch vor dem 22. d. die Anzeige vom Beitritt 
Württembergs zum neuen Zollverein nach Berlin über⸗ 
bringen.“ 
Deutſchland. 

Berlin, 22 Sept. Nach dem „Staatsanzeiger“ wohnte 
S. K. H. der Kronprinz geſtern früh den Manövern bei 
Potsdam als „Schiedsrichter“ bei. 

— Von den Miniſterien der Finanzen, des Handels und des 
Junern iſt auf Anregung der Königlichen Regierung zu Bromberg 
der folgende Erlaß ergangen‘ Es wird genehmigt, daß denjenigen 


Gewerbtreibenden, welche in ihrem Wobnorte die Gewerbeſteuer fur 


den Betrieb des ſtebenden Handels entrichten, geſtattet werde, auf 
Kirchweih-, Wallfahrts,, Ablaß⸗ und Miſſrons⸗Feſten 
auch außerhalb ihres Wohnortes ohne vorgängige Löſung eines Ge“ 
werbeſcheines, ſolche Waareu, welche auf allen Wochenmärkten von 
einem Jeden feilgebalten werden dürfen, ingleichen Zucker bäder», Pfeffer⸗ 
küchler⸗ und Conditorwaaren, ſowie Wachekerzen, Roſenkränze, Cruzifixe 
und ahnliche zur Förderung der lirchlichen Andacht dienende Gegen⸗ 
ſtände feil zu halten. Nach demſelben Grundlage iſt auch den 
Bäckern, Zuckerbäckern, Pfefferküchlern und Fleiſchern, ſofern ſie für 
den ſtehenden Betrieb ihres Gewerbes die geſetzliche Ge— 
werbe » Steuer entrichten, der gewerbſcheinfreie Verkauf ihr 
rer Gewerbs⸗Erzeugniſſe auf den gedachten Feſten, und den 
zum Handel mit Büchern und Bildern verftatteten Gewerbetreiben⸗ 
den, fo wie denjenigen Buchbindern, welchen die Erlaubniß zum 
Handel mit gebundenen Gebet., Gejangs- und fonfligen Erbauungs⸗ 
Büchern ertheiſt worden, das Feilhalten von Erbauungs-Büchern 
und Heiligenbildern auch auf den außerhalb ihres Wohnorts abge⸗ 
baltenen kirchlichen Feſten, ohne vorgängige Löſung eines Gewerbe 
ſcheins zu geſtatten. Im Uebrigen ſind die kirchlichen Feſte als 
Märkte nicht anzuſehen. Demzufolge dirfen andere, als die vor- 
ſtehend erwäbnten Gewerbetreibenden Waaren außerhalb ihres Wohn- 
ortes auch auf Kirchweih-, Wallfahrts., Ablaß- und Miſſiousfeſten 
bei Vermeidung der im 8 25 des Halſſir⸗Regulativs vom 28. April 
1824 beſtimmten Strafe nur dann feil halten, wenn ſie einen Ge⸗ 
werbeſchein file den Betrieb ihres Handels im Umberziehen beſitzen. 
In gleicher Weiſe bedürfen auch die zu jenem beſchränkten Verkehr 
zugelaſſenen Gewerbetreibenden in dem Falle, wenn fie auf auswär⸗ 
tigen Kirchweih⸗ ꝛc. Feſten andere, als die vorſtebend bezeichneten 
Gegenſtände feil halten wollen, für dieſen erweiterten Verkehr eines 
Gewerbeſcheins. : . 

— Ueber den Unfall des Berlin Kölner Eiſenbahnzuges dicht 
bei der Station Genthin geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgendes Nähere 
zu: Der Berlin. Kölner Zug (1 Ubr von Berlin) ift gegen einen 
im Fabrgeleiſe dieſes Zuges ſiehenden Zug gefahren, wodurch die 
Maſchine und einige Wagen mehr oder weniger beſchädigt, anch 
einige Güter in Brand geratben find. Durch den Zuſammenſtoß 
ſind beide Fahrgeleiſe für einige Zeit unfahrbar geworden, weßbalb 
auch der zu derſelben Zeit dort ankommende Extrazug mit dem Kai- 
ſer von Rußland nicht direct durchfahren konnte, vielmehr dergeſtalt 
aufgehalten wurde, daß er erſt gegen Uhr in Potsdam eintraf. 
Außer dem Maſchiniſten, welcher eine anſcheinend nicht gefährliche 
Contuſion erlitten hat, if glücklicherweiſe Niemand dabei verletzt. 

— Kürzlich brachte die „N. St. Z.“ die Nachricht aus 
Stargard, daß die Regierung die ſogenannten eiſernen 
Fonds der Königl. Bebörden in aller Stille einziebe. Die 
„Krzztg.“ erklärt jetzt officiös, daß an der ganzen Sache kein 
wahres Wort fei, - j 

Vom Rhein, 18. September. Endlich follen die 
Schwierigkeiten über die Erbauung einer feſten Rheinbrücke 
zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim gänzlich gehoben fein, 
Nachdem die bayeriſche und badiſche Regierung den lange 
ſchwebenden Streit über Lage und Richtung der Brücke ent⸗ 
ſchieden haben, find nun auch die badiſche und pfälziſche 
Eiſenbahnverwaltung über Conſtruction und Ausführung einig 
geworden, ſo daß die Grundſteinlegung noch in dieſem Jahre 
zu erwarten ſteht. 

— Das neue Würtembergiſche Blatt der „Hochwächter“ 
wird, nach einer Angabe der „Bad. Landes.-3." ein national⸗ 
vereinliches Organ ſein. 

Kaſſel, 20. September. (F. J.) Der Grund, warum 
der Kurfürſt nicht nach Berlin gereiſt it, ſoll glaubhaftem 
Vernehmen nach darin beſtehen, daß Herr v. Bismarck einem 
Adjutanten gegenüber bei der Zuſammenkunft Sr. Maj. des 
Königs von Preußen mit dem Kurfürſten in Guntershauſen 
außer der mündlichen Einladung des Königs noch eine ſchrift⸗ 
liche Einladung in Ausſicht geſtellt hatte, die indeſſen nicht 
eingetroffen iſt. Es waren alle Vorbereitungen zur Abreiſe 
für den Montag getroffen, die nun wohl unter jeder Voraus⸗ 
ſetzung unterbleibt. Das von der „Heil. Morgenztg.“ gebrachte 
Gerücht eines Beſuchs des Kaiſers von Rußland in Wil⸗ 
helmshöhe entbehrt bis jetzt aller Begründung. 

England. 
— Lord Brougham, welcher ſich zu dem auf den 22. d. 
angeſagten ſocialwiſſenſchaftlichen Congreß in York einfinden 
wird, hat geſtern ſein 86. Lebensjahr zurückgelegt. 


um den Rückzug der bis⸗ 


Von der fran⸗ 
zöſiſchen Occupation Roms, die ſo unabweisbar iſt, geht das 


— Mit Recht bemerkt die „Times“, daß es von den 
Deutſchen ein großer Fehler fein würde, bei der Vertheidi⸗ 
gung des Schneiders Müller, der des Mordes angeklagt iſt, 
das Nationalgefühl herauszukehren oder vorauszuſetzen, daß 
die Nationalität einen Einfluß auf die Geſchwornen üben 
werde. Der „German mind“ ſcheine geneigt, in ſolche Vor⸗ 
urtheile zu verfallen. Was die „Times“ zu letzterer Mei⸗ 
nung veranlaßt, wiſſen wir nicht. Aber gut wäre es, wenn 
gewiſſe Organe des „Engliſh mind“ etwas mehr Takt und 
Anſtand zeigen wollten. Die Parallelen zwiſchen Müller und 
den deutſchen Großmächten, oder zwiſchen Müllers angeblicher 
Ubrenliebe und den politiſchen Spekulationen deutſcher Pro⸗ 
feſſoren und Philoſophen und dergleichen mehr ſind nicht nur 
blödſinnig, ſondern roh und widerlich. Solche Pöbelhaftigkeit 
iſt nicht nur in der radikalen „Weelly Despatch“, ſondern 
auch im conſervativen „Herald“ und im whiggiſtiſchen „Globe“ 
zu finden. 5 

— Vor Kurzem ward in Duffield der Bediente einer 
Dame zu einer Geldſtrafe und „zum Kirchenbeſuch“ ver 
urtheilt, weil er, dem Gebote ſeiner Herrin zuwider, die Kirche 
nicht beſucht hatte. Marquis Townshend hat ſich deshalb mit 
dem Miniſter des Innnern, Sir Grey, in Correſpondenz ge⸗ 
ſetzt, in welcher er dieſem den Fall mittheilt und ſagt: „Sie 
wilrden mich verbinden, wenn Sie Recherchen bezüglich der 
Richtigkeit obiger Angabe veranlaſſen und mich ſeiner Zeit — 
falls dieſelbe correct — in Kenntniß ſetzen wollten, gemäß 
welchen Geſetzes oder welcher Parlamentsacte jene Magiſtrats⸗ 
Perſonen dieſes Urtbeil gefällt haben.“ Der Secretair des 
Miniſters gab dem Frageſteller folgende lakoniſche Antwort: 
„Ich bin beauftragt, Ew. Lordſchaft in Kenntniß zu ſetzen, 
daß jene Verurtheilung ſtattfand in Gemäßheit des Geſetzes 
Nr. 4, Capitel 34, Negierungs⸗ Periode Georgs IV., für 
Ungeborfam gegen die Befehle feines Brodherrn, der ihn für 
die Dauer eines Jahres gemiethet und dem er ſich bedungen, 
indem er ſich deſſen (oder deren) ausdrücklichem Wunſch, die 
Kirche an jedem Sonntag zu beſuchen, widerſetzt.“ 

Frankreich. 

— Prinz Napoleon hätte beinahe wieder „ſtrategiſche 
Gründe“ zu einer Reiſe erhalten. Diesmal war es nicht der 
Herzeg von Aumale, der den tapferen Ze bedrängte, 
ſondern ein alter Haudegen, der, ohne den Prinzen zu kennen, 
mit ihm auf einem Bahnhofe carambolixte, und etwas brüsque 
bei Seite geſchoben wurde. Es ſoll viel Mühe gekoſtet haben, 
den Alten von ſeinen Satisfactionsgelüſten abzubringen, bie 
er um ſo hartnäckiger feſthielt, als er erſt wußte, daß „ee 
fanfaron de prince“ fein Gegner war. 

— Das Cabinet Narvaez wird hier nicht fo ungern ge⸗ 
ſehen, wie es den Anſchein hatte. Spanien ſoll nämlich nicht 
abgeneigt ſein, Frankreich an der Expedition gegen Peru 
theilnehmen und gemeinſchaftlich die Guanoſtätten beſetzen zu 
laſſen. Der Escorial fürchtet ſich mit Recht vor den füd« 
amerikaniſchen Republiken, deren Macht bei feſtem Zuſam⸗ 
menſtehen nicht zu verachten wäre. Die kaiſerliche Regierung 
ibrerſeits hat ſchon längſt ihr Auge auf jenen Archipel ge⸗ 
richtet, hat alljährlich dem geſetzgebenden Körper geklagt, was 
die armen Landsleute von den dortigen Gouvernements zu 
leiden haben, und wird nun mit Freuden die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, den erſtaunten Franzoſen einmal zu zeigen, daß es auch ein⸗ 
trägliche Expeditionen nach fernen Weltgegenven giebt, denn 
der ſpanſſche, wie der hieſige Finanzminiſter werden beide 
dem Plan ſich nicht widerſetzen, von den Chinchas⸗Inſelnn 
dauerd Beſitz zu ergreifen. — 

— Nach Renans Vergange dringt das Studium der 
deutſchen Philoſephen und Theologen in immer weitere Kreiſe. 
Nun hat ein Herr Joſeph Roy auch Fenerbachs „Weſen des 
Chriſtenthums“ ins Franzöſiſche überſetzt. Der Kritiker des 
„Conſtitutionnel“ bekreuzt ſich förmlich vor dem gottloſen 
Buche; das iſt die erſte Stufe der Reclame, das Lob der ra⸗ 
dicalen Preſſe iſt die zweite, ein Angriff im Senate die 
dritte, und ein dagegen geſchleuderter Hirtenbrief die vierte. 
Sie werden dem Feuerbach'ſchen Buche ſämmtlich nicht fehlen. 

Nußland und Polen. 

— Bei einer kürzlichen Anweſenheit in Wirballen (Wierz⸗ 
bolow) hat der Statthalter von Polen, General v. Berg, die 
Erhebung des Ortes zu einer Stadt beſchloſſen, die den Na⸗ 
men Kibarty erhalten ſoll. 

Dänemark. 

— Der bekannte däniſche Artillerie» Lieutenant Anker 
ift nach feiner Heimath Bornholm zurückgelehrt; vor einigen 
Tagen fand ihm zu Ehren in der Stadt Rönne ein Feſteſſen 
ftatt und man ſammeite daſelbſt Beiträge zu einer Ehrengabe. 

— Die däniſche Regierung ſoll die Erlaubniß ertheilt 
haben, einen Canal zwiſchen dem weſtlichen Baſſin des Lym⸗ 
flord und der Nordſee anzulegen und man meint, dazu ſei 
die Strecke zwiſchen dem Hoxer Hafen und der Virder Bucht 
auserſehen. An der Nordſee wird ein Nothhafen projectirt, 

chweden und Norwegen. 

— In Stockvolm werden großartige Vorbereitungen 
für den Empfang des Prinzen von Wales getroffen. Die 
Stockholmer Blätter empfehlen der Regierung, in ihrer Op⸗ 
pofition gegen die ſkandinaviſchen Beſtrebungen zu beharren. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Tac nee, 7 
auptquartier Apenrade, 22. September. 
PTR Sch 1 Falcken ein ont unterm 20. d. fo 
Beranntmachung erluffen: Es fei ibm 
hagener Beamteninftruction einfach per 
Weiterbeforderung an däniſche Beamte zugeſchickt 
worden. Die gegenwärtige Verwaltung Kutlands 
und banifche Beamte ſtänden aber in 9 — Dienſt⸗ 
verkehr mit Copenhagen, fie reſſortirten ledig · 
lich dem dieſſeitigen Militargouvernement, und hatten 
die Seamten nur von dieſem Befehle entgegen zu 
nehmen. Dawiderhandlungen müßten als Vergeben 
gegen die zeitige Landeshoheit Züslands beftraft 
werden. N 


Angekommen den 23 & * 

nge Sept. 4% Uhr Nachmittags. 
Stuttgart, 23. Septbr. Der König bat fein 

Miniterium gewechſelt. v. Hügel, v. Linden und 

Sigel find entlaſſen. Das neue Miniſterium ift ge 

bildet; Meußeres: Barnbühler; Inneres: Geßler; 

Jinanzen (proviſoriſch): Renner; Tultus: Goither. 
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ur 


14 Danzig, den 23. September. 

Der Ablauf der Schrauben⸗Corvette „Hertha“ findet 
Sonnabend, den 1. October, Nachmittags 3 Uhr und der der 
Corvetie „Meduſa“ 14 Tage ſpäter ſtatt. Sobald der Ab⸗ 
lauf ſtattgefunden, wird ein Theil der dann die poniblen 
Schiffszimmerleute den durch die kriegeriſchen Ereigniſſe un⸗ 
terbrochenen Reparaturbau der Fregatte „Thetis“ wieder auf 
nehmen. 4 

Zu Commandanten des fegeljertig liegenden und für 
die nächſte Zeit zu Kreuzfahrten in der Oſtſee beſtimmten 
Uebungsgeſchwaders find folgende Dfficiere beſtimmt: für die 
Fregatte „Niobe“ Capitain z. S. Kuhn — bis zur Beſeiti⸗ 
gung des Augenübels durch Capitainlieutenant Ulffers ver⸗ Bi 


treten —, für die Brigg „Mus quito“ Corvetten- Capt. Haſ⸗ 
rar und für die Briggs „Rover“ Lapitain Lieutenant 
truben. 

«(Gerichts, Verhandlung am 22. Septbr.) 1) Der 
Saftwirty Karl Maſurkewitz hierſelbſt wurde wegen Beleidi⸗ 
gung des Schutzmanns Borchardt mit 10 Thalern Geldbuße event. 
4 Tagen Gefängniß beſtraft. 

2) Das der Handlung Link hierſelbſt gehörige, vom Capitain 
Linſe geführte Schiff „Jupiter“ lag im März 1864 auf der Rhede 
von Malaga. Auf demſelben befand ſich der Schiffszimmerm ann 
Friedrichs, welcher den übrigen Schiffsleuten durch ſeine Dro⸗ 
dungen, ihnen Ohren und Naſen alzuſchneiden, einen pas 
nischen Schrecken einflößſe. Als eines Tages der F. dem 
Steuermann des Schiffes mit einem Meſſer die Ober⸗ 
lüppe, durchſchnitt, fürchteten fie ſich ſehr und baten 
den Capitain, den F. zu entlaſſen, widrigenfalls ſie nicht weiter mit⸗ 
fabren würden. Dieſem Anſinnen widerſprach der Capitain und da 
nun die Schiffsleute ibm den Gehorſam verweigerten, ſuchte er die 
Hilfe des Conſuls in Malaga nach. Dieſer ließ denn auch die Mehr— 
zahl der Schiffsleute ſeſtſetzen. Als ſie aus dem Arreſt aufs Schiff 
geführt wurden, war Friedrichs bereils entlaſſen. Der Matıofe Vo⸗ 
ber glaubte dies aber nicht, da er noch F. Kleider an Word ſah, 
und entlief. Die übrigen Leute machten nun die Weiterreise nach 
Amerika mit. In Quebee entlief auch der Jungmann Hebel, ans 
geblich aus Furcht, weil der Capitain einen Schiffsmann „braun 
und blau habe ſchlagen laſſen“ und in Quebec geäußert habe: 
„Wartet, auf der Rückreiſe werde ich Euch kriegen!““ Der Gerichts— 
bof beſtrafte Bober und Hebel mit je 3 Monaten Geſängniß. 


Den zahlreichen nahen und fernen Freunden des Herrn 


Rotzolt können wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß der 


bedenklich erkrankt geweſene Patient ſich auf dem beſten Wege der 
Gene ſung befindet und nach dem günſtigen Verlauf der Krankheit 
hoffentlich bald wieder gänzlich bergeſtellt fein dürfte. 

* Ein Mädchen und eine Arbeiterfrau drangen vorgeſtern Nach- 
mittags in die Wohnung einer Wittwe in der Kleinen Gaſſe und 
verurſachten daſelbſt großen Lärm. Der Sobn der Witiwe wies fie 
von dort hinaus und es entſpann ſich nun zwiſchen dieſen drei Per⸗ 


ſonen eine Schlägerei, welche ſich bis auf die Straße hinauszog und 


einen großen Auflauf von Menſchen herbe iführte. 

* Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt auf dem Wege Alt⸗ 
Weinberg die Arbeiterwütwe Bruder aus Stolzenberg durch einen 
Knecht Übergefabhren worden, obwohl der Letztere nur im Schritt 

efahren fein fol. Die Frau iſt ſiark beſchäͤdigt und mußte per 
Fabre nach dem Stadtlazareth beſördert werden. 

Gran denz, 21. Sept. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde in der Gymnaſialfrage der Beſchluß gefaßt, 
nach dem Wunſche der Regierung noch eine vierte Realklaſſe der neu 
8 Anſtalt zu anneetiren, im Uebrigen aber bei dem frü⸗ 

en Beſchluſſe zu beharren und denſelben der Regierung noch ein⸗ 
u zur Genehmigung vorzulegen, im Verwerfungsfolle Seitens der 
ehteren aber den Inſtanzenweg zu beſchreiten. Viel wirkte auf die⸗ 
ah ein vorgetragener Brief des Herrn Provinzial⸗Schul⸗ 
rat Ichrader, in welchem die Anſicht ausgeſprochen war, daß, 
wenn die ſtävunchen Bebörden an ihrein Brojecte feſthalten und ſich 
ſchlimmſten Falles einige Modificationen daran gefallen laſſen, ſie 
ſchließlich wohl zum Ziele gelangen wilden. — Am 10. October 
e. beginnt die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode hierſelbſt un⸗ 
ter dem Borfige des Appellationsgetichteratbs Me kus. Dieſelbe 
wird vorausſichtlich bis in die vierte Woche hinein dauern, da drei 
Wochen bereits beſetzt ſeien und noch immer neue Sachen zugeben 
ſollen. Die umfangreichſte Sache iſt die wider Dembeck und Ge⸗ 
noſſen wegen Aufruhrs. Wenn wir recht berichtet find, erſtreckt ſich 
die Vorunterſuchung auf ca. 30 Angeklagte. Nächſt Danzig kom⸗ 
men bei dem bieſigen Schwurgericht die meiſten Sachen zur Ver⸗ 
handlung. — Endlich bat ſich die Witterung jo geſtaltet, daß man 
mit ihr zufrieden fein kann, namentlich aber iſt fie für den Lands 
mann zum Einbringen der Saat äußerſt günſtig. Troſt der ums 
günftigen Witterung in der Erntezeit bört man im Allgemeinen von 
eiriebigenben Vefultaten über den Ernteerdruſch. Das Korn ſell 
im ar nen voll und gewichtig fein und gut „ſcheffeln.“ Der 
Markt iſt freilich noch A beſucht, weil die Saat und die ®run- 
meternte den Landmann zu Hauſe halten. Theils mag auch die 
Hoffnung auf beſſere Preſſe die Producenten vom Markte vorläufig 
zurllckhalten. — Vor einigen Tagen hat uns der letzte däniſche 
Daf, ein Officier, Holfteiner feiner Nationalität nach, verlaſſen, um 
über Lübeck nach Dänemark zu gehen. Er hoffte indeſſen, daß er 
bereits unterwegs feinen vielfach erbetenen Abſchied aus der däni⸗ 
ſchen Armee erhalten würde, um direet in fein Vaterland zurückkeb⸗ 
ren zu lönnen, um ſo mehr, als er wegen ſeiner unverhohlen bier 
ausgeſprochenen dentſchen Geſinnungen in Dänemark einen unfreund⸗ 
lichen Empfang fürchtet. Er bat ſich ſebr tapfer geſchlagen, hat 
ſämmtliche Kämpfe von Miſſunde bis Dllppel auf Vorpoſten mit: 
gemacht und iſt in der letzten Düppeler Schanze gefangen genom⸗ 
men, nachdem er vergeblich verſucht hatte, ſich mit ſeiner Compagnie 
nach Alſen durchzuſchlagen. Bei alledem bat er nur den Verluſt, 
einer Feld flaſche zu beklagen gehabt, die ihm eine preußiſche Kugel 
vor dem Munde wegnahm, und ſeines Säbels, der die Eindrücke 
weier anderer 88 Kugeln getragen hat, ohne daß fein Be— 
ter durch dieſelben verwundet worden wäre. Er verbarg denfels 
ben bei ſeiner Gefangennehmung unter ſeinem Mantel, um ihn zum 
Andenken zu behalten, wurde aber durch das Bajonnet eines pueu— 
ßiſchen Grenadiers ans dem Herzogtbum Poſen auf das Freund⸗ 
lichſte erſucht, ſeine Waffe herauszugeben. 

* Königsberg, 21. Sept. Im Verlage der G. Stein'ſchen 
Buchdruckerei wird hier vom 1. October e. ab unter dem Titel: 
„Königsberger Kunſtblatt“ ein Organ filr dichtende, bildende und 
darſtellende Kunſt, redigirt von Dr. A. Münchenberg, jeden Mon⸗ 
tag in einem Bogen in groß Quartformat zum Preiſe von 25 Gr. 
für Auswärtige (20 9% für Hieſige) erſcheinen. Der Verleger dat 
als Künſtler und Kritiker bewährte Mitarbeiter gewonnen, die das 
äͤſthetiſche Intereſſe nach allen Richtungen hin durch eine rein ob» 


50%. — Schönes Wetter. — Conſols 88%. 14 Spanier 
42%. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. 
Sardinier 84%. 

Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt mit 131,556 
Dollars aus New Pork in Queenstown und der Dampfer 
„New⸗Porl“ mit 24,000 Dollars ebendaher in Southampton 
eingetroffen. 

London, 22. Sept. Nach dem heutigen Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 20,337,845 Pfd. St. (Abnahme 
78,270 Pfd. St.), der Metall⸗Vorrath 13,171,107 Pfd. St. 
(Zunahme 265,596 Pfd. St.) 

Liverpool, 22. Sept. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Markt flau. 

Upland 27%, fair Dhollerah 20, fair Bengal 16%, 
Scinde 12, China 15-141. 

Paris, 22. Sept. 3% Rente 65, 90. Italieniſche 5% 
Rente 67,45 Br. Italieniſche neueſte Anl. — 34 Spanier 
47. 1 Spanier 42%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 455, 00. Credit mob.⸗Actien 1011, 25. Lomb. Eifen- 


bahn ⸗Actien 538, 75. 


Berlin, 23. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 


. Ert Rerı, Ers. 
Roggen unverändert, Preuß. Rentenbr. 21 97 
eo 33. 33 134% Weſtpr. Pfdbr. 831 83 
Septbr. Oetbr. 32 324 do. o. — 694 

Oclor⸗Nevbr.. 34 32 Danziger Privatbt. 1044 — 
Spiritus Septbr 138 133 Sſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Rüböl do. » 12. 12¼ Oeſtr. Credit⸗Actien 80 80 
Staatsſchuldſcheine 88 888 Nationale 689 68 
4% 56er. Anleihe 1018 | 101 auf Banknoten. 788 7 

0 1093 Wechſelc. London — 66. 201 


— — 


leelive Kritik und völlig leidenſchaftsloſſe Polemik rege zu erhalten 


beſtrebt ſein werden. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 22. Sept. i 
Waben ſtille bei fortdauernder Flaue. Oel October 25% 


Ya Mai 26%. 
und Silber 61%. Tiürkifhe Conſols 


on, 22 Sept. 


Getreidemarkt. Weizen und 


5% 59er, Pr. Anl. i 
ondsbörſe: Fonds matt. 


* 


| 
2 Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 23. Sepibr. Bahnpreiſe. . | 
Weizen alter gut bunt hellbunt, fein u. hochbunt 126/197— ; 
128/90 — 130/1— 132/4 4. von 62/63 — 64/65 — 6 1/67 — 
68/70/71 C6; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/3074, ; 
von 60 f 63/64 Pr, friſcher, dunkel und hellbunt 1223 — 
129/3024. von 56—65 Zr nach Qual. % 85 f.. 
Roggen 120/124—126/128.% von 35/37 38/38 % Gr 
Erbſen 5055 U 5 
Gerſte, kleine und große 106—116/¼/ 30—36 . 
See He, friſcher 2426 Gr Yr 50 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: S. 
Weizen war am heutigen Markte faſt unverkäuflich und na⸗ 
mentlich in friiher Qualität. Mühſam konnten nur 30 Laſt 
abgejegt werden, weil man ſich darin fügte, billigere Gebote 
dafür anzunehmen. 127% friſch hochbunt zZ 370, 128, 
128/94 desal, . 375 , 8p A. — Roggen billiger gehan- 
delt, 121, 121/24 alt 2 207 %, 210 % 81% J. — 111 
große Gerſte , 192. 115% desgl. 207, 109/10 kleine 
, 183. — Weiße Erbſen 307 % . 90. — Spiritus 
nicht gehandelt. f 

Königsberg, 22. Sept (K. H. Z.) Wind SO. + 15. 
Sehr mattes Geſchäft, Weizen geſchäftslos, hochbunter 122 
130 % 56/68, , bunter 120/30 % 50/65 Sr, rother 120 
130 7%. 50/65 %, Br. — Roggen flau, loco 110/120 — | 
121/126, 30/35/36/40 Ar Br., Termine nachgebend, 807 
gu, Sept. Oct. 36 ½ ., Br., 36 , Gd., dr Oct. 37 
Sr Br., 36 Gr Gd., Yer Frühl. 39% . Br., 38 ½% Sr 
Gd., 5er Mai-⸗Juni 120%. 39 ½ , Br., 38 ½ . Gd. — 
Gerſte unverändert, große 100/112 74. 30/38 Br, kleine 98 — 
110%. 30/36 Gr Br. — Hafer ſtille, loco 70/82 / 19/28 


Ar Br. Erbſen geſchaftslos, weiße Koch⸗ 45/56. , graue 


35/50 Hr, grüne 36/52 Ar Br. Leinſaat gedrückt, feine 108 
— 11274. 80/100 % Br., 110/111. 76/82 . bez., mittel 
104/112 4. 60/80 , Br., 108/110%½. 65/75 Ar bez, ordinär 
96/106 #4. 40/60 Gr Br. Winter » Rübfen 70/106 Gr Br. 
Kleeſaat rothe 8/14 %, weiße 10/14 % dr b. Br. Tbimo⸗ 
theum 5/7 H dar E, Br. Leinöl loco ohne Faß 13 % Rüböl 
12 % que. Gr. Br. Leinkuchen 62%, Rübkuchen 49/0 = ga. 
a 25 Spiritus. Den 22. Sd 955 1 15 75 

äufer 14 ¼ ohne F.; % Sept. Verk. 1 ohne F.; 
Per Sept. 8022 16 ü F.; er Oct. Verk. 14% A 
o. F.; er Nov. bis incl. März Verk. 14 % o. F. in mo⸗ 
natl. Raten; % Frühl. Verk. 15% , Käufer 15%, incl 
F. Per 8000% T 


L. 5 i 

Stettin, 22. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver- 
ändert, loco Ser 85 #%. gelber neuer 47 — 52 & bez., alter 
50 — 54 ½ bez., Schleſ. Conn. 48 — 50 % Br, 83/85 6 
gelber Sept⸗Oet. und Oct.⸗Nov. 53 % bez., Frühl. 56 A 
bez. u. Br., 55 ¾% ½ Gd. — Roggen wenig verändert, Yar 
200048. loco 32½ — 33 ½ M bez., feiner alter 8344. 34 % 
bez., Sept, "Det. 182%, ½ bez., Oct. Nov. 33 Kr bez. u. 
Br., 82%, % Gd, Frübl 34% ½ bez., 35 Br., 34, % 
Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — 
23% % bez. — Erbſen loco 42—46 % bez.! — Winterrüb⸗ 
jen, loco 86— 90 % bez., Raps 90 — 92 % bez. Nappkuchen 
1% hieſige Br. — Rüböl matter, loco 127 bez., % 
, Br., Sept.» Oct. und Oct. Nov. 12, 11% , bez, 12 
% Be , 11% % Gd., Nov.⸗Dez. 12%, 1 bez., Aprile 
Mai 12 % bez. — Spiritus flau, loco ohne En 13% 
bez., adgel. Anmeld. 13% „ bez., Sept.⸗Oct. 13%, % 
bez., Oct.⸗Nov. 13% % Br. u. Gd., Früh. 13% % 
Gd., %, 9% n bez — Angemeldet 50 W. Weizen, 400 Cr. 
NRüböl und 70,000 Ort. Spiritus. — Leinöl loco incl. Faß 


Hafer loco % 50 %% neuer 


12%, Br. — Thran, braun. Berger Leber- 36 & bez., 
Aſtrach. Robben- 14, 14% . bez. — Reis, f. mittel Arra⸗ 
can 5% % tranf. bez. — Hering, Schott, crown und full 
2 % A tr. bez, 11% gef., Year Oct. 11, 11½2 

tr. bez. 

Berlin, 22. Sept. Weizen Her 2100 7% loco 50 — 59 
Hy nach Qual,, weißbunt. poln. 53 % ab Kahn bez., weiß. 
poln. 56 % ab Bahn bez. — Roggen 2000 4%. loco 1 
Lad. mit Geruch 30 ½ , 81/82 V am Gafſin 33% & Se. 
2 Lad. neuer 80/8274. 33, —34 * bez., neuer 34% Aa frei 
Mühle bez., Sept. 32 ½ — 32 bez. u. Gd., 324, . Br., 
Oct.⸗Nov. 32% —32½ Ar bez. u. Gd., 32% % Br, Nov. 
Dec. 33½ —33¼ A bez., Br. u. Gd., Frühl. 349%, —34½ 
R bez u. Gd., 34% Br., Mai-Juni 35 % bez. Gerſte 
ar 1750 C. große 30-34 , kleine 30 ab Bahn bez. — 
Hafer Jar 1200 C4. loco 22 — 24 , Sept. 23 nominell, 
Oct. Nov. 21½ bez., Nov.⸗Dec. 21 % bez., Frühi. 21% 
I bez., Mai⸗Juni. 22% Br. — Erbſen 72 2250 64. Kochw. 
46 — 50 % — Rüböl 9 100 ohne Faß loco 12% % Br., 
Sept. 12½ — 12½ % bez. u. Gd, 127 % Br., Oct.⸗Nov. 
12½—12½ —12Y ½ bez. u. Br., 12½ a Gd., Nov.« 
Dec. 12% — 12½., t bez., Dec.⸗Jan. 12 ½ 12% K bez., 
April» Mai 12%, — 12¾ ½ bez. u. Gd., 12% % Br. 
— Leinöl % 100 C. ohne Faß loco 13% % — Spiritus 


dr 8000% loco ohne Faß 145%. bez., Sept. 14 — 13% 
N bez. u. Br., 14% % G 


d., Oct.⸗Nov. 13%¼/ 13% R 
bez. u. Br., 13% % Gd., Nov.⸗Dec. 13% 13 ¼ Ra bez. 
u. Gd., 13% % Br., April» Mai 14½ — 14% & bez., 
Mai» Juni 14% — 14% % bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 4 — 3¾ , Nr. O. u. 1. 34 — 3% % — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2% — 2% R, Nr. O. u. 1. 2½ —2½ n ar 
Cn. unverfteuert, 
Schiffsliſteu. 


Neufahrwaſſer, den 22. September 1864. Wind: NW. 


Geſegelt: Schap, Sperwer, Amſterdam; Plagema nn, 


„Betty, Grimsby; Neal, Miſſionary, London; Coock, Reaper, 


London; Brander, Matchleß, Neweaſtle; Schackow, Bertha, 
Stockton; ſämmtlich mit Holz. — Ros jeis, Maria Bertha, 
Groningen; Williams, Ann Jones, London; Melville, Edgar, 
London; Rehme, Eliſe Bertha, Bremen; Ritchie, Dan Glai⸗ 


ſter, Hartlepool; Movi, Greetina, Liverpool; ſämmtlich mit 


Getreide. 
Den 23. September. Wind: Sodd. 
Geſegelt: v. Wyck, Johanna, Moordyke; Baas, Alida, 


Amſterdam; beide mit Getreide. — Legendre, Clorinde, Caen, 


Saat. — Stenge, Catharine, Havre, Eiſenwaaren. — Gron— 
woldt, Talette, Oldenburg; Peterſen, Hydra, Sunderland; 
Behrend, Johann Wilbelm, Liverpool; ſämmtlich mit Holz. 
Angekommen: Roberts, Quarryman, Aarhus, Ballaſt. 
— Rubarth, Peter Kraeft, Plymouth, Kalkſteine. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner. j 
Thorn, 22 September 1864. Waſſerſtand: ＋ 5 Fuß 5 Zoll. 
Stromauf: > 
Von Danzig nach Warſchau: Juranski, Linden⸗ 
berg, Steinkohlen. Bezinski, Derſ, do. Ziollowski, Wendt, 
Heringe. Derſ., Böhm u. Co., do. 
Von Danzig nach Wloelawek: Konaczewski, Damme, 
Heringe. 
Von Danzig u. Plock: Konaczewsli Löwenſtein, Möbel. 
St ro m a b: L. Schfl. 
Birkner, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck u. 


Libbert, 57 9 Rg. 
Gohle, Fränkel, Kamion, Danzig, 28 — do. 
Brehmer, Unger, Wloclawek, do., Steffens S., 
5 13 L. 23 Schfl. Wz., 13 28 Rübſ. 
Derſ., Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 443 do. 
Ulanski, Krauſe, do., do, Mix, 23 4 Wz. 
Dit, Faſans, Wloclawek, Königsberg, Willert, 1614 (. alte 
Eiſenbabnſchienen rn i N \ 
Wegner, Derf., do., do., Derf., 1318 . 10%, do. 
Springborn, Derf., do, do., Derf., 1420 . 32 4 do. 
Buckow, Derf., do, do., Derſ., 1345 . do. 
Wille, Derſ., do., do., Derſ., 1614 N. do. 
Berger, Derſ, do., do., Derſ, 1614 C. do. 
Sawrotzki, Gieldzinski u. Löwinſohn, Ulanow, Danzig, 94 St. 
S e e , 68 8 2 
umma: 2 Wz., 85 L. 9 Schfl. Rg., 18 L. 
11 Schfl. Nilofaat. der Es, 
ze en tachrichten. 
erlobungen: Frl. Natalie Fabian mit Herrn Kauf⸗ 
mann Jacob Levin (Tuchel. Scppendelh. de 

Trauungen: Herr Friedrich Buchau mit Frl. Ottilie 

Dill (Wehlau). 
Geburten; Ein Sohn: Herrn Bernecker (Pucknen). — 
Eine Tochter; Herrn Bürſtenfabrikanten W. Unger, Herrn 
Fr. Kaiſer Cane Herrn Eruſt Müller (Tilſit); Herrn 
Ferdinand Schnabel (Trappönen). 

Todesfälle; Fr. Johanna Broſcheit geb. Maager (Kl. 
Beynuhnen); Fr. Friererite Kerſten geb. Bölig (Bromberg); 
Herr Canzliſt Carl Friedrich Kuſchy, Fr. Henriette Kutſchly 
(Thorn); Herr Kaufmann Julius Haaßler (Schillehnen). 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
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8 Sa Fe 
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538 37 0 ＋ 18S, do, wolkig! 

121 337,58 | + 136 | SSO. do. bewoͤ kt. 
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Kyrute Nackt 2Ubr wurde meine Frau Helene 
geb. Nötzel von einem Töchterchen ulüd: 
lich entbunden. 6986 


S 


( 
Dr. Lampe. 


Verſpätet. 
Mittwoch, d. 21. Sept., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, verſchied nach lan⸗ 
gem Leiden in Marie burg Tran 
Emilie Bertha Preuss verw. Win- 
ter geb. Fechter. Dieie ie 
um Mille Therluchme bittend, allen 
Bekannten. 16964] 
Die Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 15 S' ptember cr. 
iſt am 17. ejd in das bier geführte Firmen⸗ 
regiſter sub No. 145 eingeiranen, daß der Kauf⸗ 
mann Samuel Woſes Meyer zu Mewe da⸗ 
ſelbſt ein Handelsgeſa ät unter der Firma: 

M. Meyer 
betreibt. 169 6! 
Marienwerder, den 17. September 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
J. Abtheilung. 


Ausverkauf. 
Der gerichtliche Ausver⸗ 
kauf des Weißwaaren⸗La⸗ 
gers der Paul Bergelt'⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe, im 
Hauſe Langgaſſe 74, wird 
ununterbrochen fortgeſetzt 
und empfiehlt ſich zu billi⸗ 
gen reellen Einkaͤnfen. 
Der Maſſenverwalter, 
Rudolph lasse. 16958 


Ausverkauf. 


Die zur Kaufmann Herrmann Jacoby’ 
ſchen eoncursmaſſ gebörigen Waaſe beuande 
an Klewernoffen, fertigen Kleidungenücten, ters 
ti.er Waſche und ſonſtigen  WBarderodege,en: 
ſtänden, ſollen vom 26. d . ab in dem 
bisherigen Zacoby'ſcen Verkaufstokale bier⸗ 
feibit. unter Zugrurtelegung‘ der Taxe zweier 
Sachve r ſtandigen gegen billige aber jene Preise 
im Were des Ausverkaufs verſilbert werden. 

Der Ausverkauf findet taguch früh von 9 
bis 12 Ubr und Nachmiitage von 2 bie 5 Über 
unter Leitung des Kaufmanns Herin J. No⸗ 
ſenberg vier ſtatt und wird ſolcher ſpalenens 
am 14. tunſtigen Wie ats geſchtoſſen. 6979 

Marten dung, den 21. Sepiember 1804. 

Der Rechtsanwalt Echterm yer, 
als Verwaller der H. Jacoby'ſchen Conculsmaſſe. 


Abonnements⸗Cinuladung. 
Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir 


uns zum Abonnement auf das in Inowraclaw 
Montazs und Lonnerſtags erſcheinen ee 


Anigmit 1 
„Kujawiſche Wochenblatt 

5 florutet Jabrgang) 5 
für das folgen te Quartal eig⸗benſt einzuladen. 

Tuch ettauternde Aitık.i ver wichtigen Ta⸗ 
gesfragen, durch -Üderfihinde Zuſammenſtellung 
der pounſcgen Nachrichten, der lotalen und 
provinziellen Angeleyenpeiten, ſowie durch aus⸗ 
ſugrache Berichte vom Potenpiozetz, und durch 
ein unterhaltented Feuill ton, boſſen wit den 
Anſpeuchen der geehiten Leſer nach jeder Rich⸗ 
tung hin gerecht zu weiden. — Wichtige Er⸗ 
eigniſſe wercen wie bisber durch Epirablätier 
muyetheilt. — Die polttiſche Tendenz tt detunnt 
und bieibt unveransçert. 

Alle Konigl. Poſtanſtalten nehmen zum 
vierteljahrlichen Aconnementspreiſe von 12 . 
I Beſtellungen an. (Grner Nachttog zum 
Zeit., Preis- Coutart pro 1864) — Inſerate pn: 
den durch das „Kujawiſche Wochenblatt“ 
die vortheildafteſte Vecbreltung in hieftner Stadt 
wie in ganz Kujumien, und werden mit 1 
für die dieigeſpartene Gorpuszeile berechnet. 
Wiederholungen größerer In ſeräte entſprechen⸗ 
ven Mabatt. — Uederſetzungen in polniſcher 
Sprache gratis. 

Ji owraclaw, im Sept mber 1864. 


Die Verlagshandlung, 
Herrmann Engel. 


Meine 72 Jahte v ranlaſſen mich mein adli⸗ 
es Gut Wollu bei Harienweroer billig 
zu bertaufen. Es enthält 498 M. morden mit 
einem mächtigen Zoiflayer und einer wohl ein⸗ 
gerichteten Torf. Fade it, die eine dedeulende und 
Niere Revenue yledt, zwei Urutbeu des Kauf⸗ 
gelbes können ſteden bleides. Pierauf Kefl-ctis 
rende bitte ich, lich wegen näherer Auskunft o.⸗ 


rect an mich zu wenden. 6918, 
C. E. Puppel. 


Jide ganz bare Ganwilthſchaft, am liesſten 

nut Siellaurätion, wiro ſolort zu pachten 
geſucht. Gefauige Offerten nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zuung entgegen unter 740. 6064. 
Ni Nite empfihit in großer Aus⸗ 
Billardbälle 185 1 den auerotuig⸗ 
ſten Preiſeſti, alle Balle werden in Zublwüg 
an„eiımtinen, ) ‚bi 9 

G. Gepp, Kunſidrechsler, Jopengaſſe 43 
(s anertanır beſte Petroleum, doppelt 
D gectifieiet ee empfiebet 
zu den bidigſten Peeiſen dei Peſten uns inzeln 

Carl Marzahn, 

6972 


Lungenmalti No. 18. 


n e. 
Neuer isländiſcher Flach iſch 


wied auch dies Jaht Pıompt und bill gnens 


llectunt duch 
a Carl Methling. 
Copenhagen, im Sepiember 1864. 16691 


| Berliniſche 
Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 


gegründet 1812. 
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntuiß, daß 


dem Gutebefiger Herm Hugo Ebert bieſelbf 
eine Agentur der oben genannten Geſellſchaft übertragen iſt. 


anzig, den 22. September 1864. 
Alfred Reinrick, 
23 General- Agent für Weſtpreußen. 


Mit Bezug auf vorſtebende Mekaurtmachung empfehle ich mich hierdurch zur Vermittelung 
von Verſicherungen und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunſt ſtets gern bereit. 


Hugo Ebert. 
Agent der Berliniſchen euer Berſicherungs Lrnſtalt, 
5 Bureau: Laſtadie No 36, 
(im Depot landwirthſchaſtlicher Maſchinen). 


Morgen Sonnabend, den 24. d. Mts. 


Nachmittags 4 Uhr, 
findet bei nur irgend günſtigem Wetter 


Kitdrich-Wilhelm-Schützen-Garten 


das neunte große 


Vocal- und Instrumental - Concert 
vereinigten Sänger Danzigs 


N ſtatt. 

Billete A 5 Ar und Texte der Geſänge à 1 Gr find in den Buch und Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren Doubberck, Habermann, Saunier, Weber und Zlemſſen 
und in den Conditoreien der Herren Grengenberg, Kaisman, a Porta u. Sedaſttani, 
jo wie bei Herrn Seitz im Schützen bauſe zu baben. An der Kaſſe koſtet das Billet 71 r. 
a zu Garten wird feſtlich decorirt und Abends brillant erleuchtet 
1 E 8. ei 


9 nzta, den 17 September 1864 
J. Brill. Frühling. W. v. Kampen. Lipezynsky. Nasedy. 
Rottenburg. H. Stobbe. Wolffsohn., 6671 


Jferde - Nennen bei Danzig. 


Dienſtag, 27. September 1864, Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Strießer Felde. 
röffnungs⸗Rennen. 2 unterſchriften. 

Rennen um den Staatspreis von & 300. 4 unterſchriſten. 

Nennen auf freier Bahn. Vereinspreis 40 Frd'or. 7 unterſchriſten. 

Rennen mit Offizler-Pferden. Vereinspreis 20 Frd'or. 

. Berfaufsrennen. Staatspreis von % 200. 4 Unterschriften. 

„Rennen für Pferde bäuerlicher Beſizer, Gutsverwalter und Inſpecto⸗ 
ten. Der Sieger erhält 6 Frd'or.; das zweite Pferd 3 Frd'or.; 
das dritte Pferd 1 Frd'or. 

7. Hürden⸗Rennen. Vereinspreis 40 Frd'or. 6 unterſchriften. 

Es fird Tribünen für die Z ſchauer auf dem Keinploge etrichtet und find die Preiſe mit 

unferer Bewilligung wie folgt feſtgeſctzt: ö 

1. lat 15 Fe, 
Slebbläge- 1 Pa 5 8% 
r 


* 5 
Platz für Wagen 20 , 
N » Reiler 15 . 
Billete find zu haben bei den Herren Grengenberg, Sebaftiani, Novenhagen, Leon 
Sannier'ſche Buchhandlung und Barulck, Steincamm No. 12, 


bis Montag, den 26. er., Abends, 
ſpäter an der Kaſſe auf dem Rennplatze. f N 
Der Eintritt in das J mere der Rennbahn iſt nur den Mitgliedern des Vereins geſtattet. 
gt. 


Dieſelben ſind auch zu freiem Zutritt zu den Tribünen berechti 
Die Mitgliedskarten, jo wie die gelöften Billets, müſſen ſichtbar getragen werden. 16940; 


Das Directorium des Danziger Nenn⸗Vereins. 


. a Ve jenen Be act ihn 
Tr N RER atent=Bortlaı | obins 
‚Etablifements- Anzeige. ] Cen, entand⸗ mat 
1 „ enaliſchen Steinkohlentheer, 
Dem bucgeebrien hieſigen und aus: 6 8 
wärtigen Publikum 2 * Fk er⸗ zu hamottſteine, Marte Cowen 
ebenſt an, daß ich mi ieroits als | 8 
angie - Bariertiger Gbit babe: & Y engliſchen Chamottthon, 
1155 meine in den den Haan Traß, franzoſiſchen natürlichen Asphalt 
ädten geſammelten Erlahrun u f ä 
10 ich Detäbiar, in’ feiner und Kaden in KR 17 Broden. oudron, englir 
‚er 1 Anfprüen ‚genügen iv Ken 5 Scheer engliſchen Dach⸗ 
nnen. © itte daher, mich mit recht ie fer, S ieferp atten, asphaltirte 
z h reichen Aufträgen gütigſt beehren H 
dan ober t mich Pentel ver 11 1 pan enzliſchen Patent = As: 
pıompt ſten Austührung und möyliciter ! 2 Fi 5 7 
Balli ten befleißigen werde. 46001 pba | achfilz, Glasdachpfannen, 
Danzig, den 24. September 1864 | Dachglas, Fenſterglas, engliſche ſchmie⸗ 
beeiferne Oasrohren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch alafırte Thonröhren, bollan⸗ 
ichen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchmen- als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. 412²³⁵ 


D. Ludwichoweki, San-idermeile;, 
E. A. Lindenberg. 


Tobiasuaſſe No. 29. 
Probſteier Original⸗ 
Saat⸗Roggen, e 


gen, empfiehlt W. Wirthſchaft. 


6974 


2 


C' feines Meſtaurattousgeſchäft iſt zu 
Octobei cr. unſer günſt gen Vedingungen 
abzutreten. un G-ptal ſind ca. 1500 % em 
forde lich. Nägeres unter der Adreſſe 6969 in 
der Expedition dieſer Zei ung 

neusiter Conſtruction 
und jehr yeimmidvoll empfing und em⸗ 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen 6973) 

Carl Marzahn, 

Lannenma tt 18 


Briefmarken aller Länder 


billan Canggaſſe 40 bei 16849 eſunde und wohlſchmectende weiße 
Th. Eisenhauer. Speiſe⸗Kartoßeln find zu haben in 
. —ůĩ—ĩůĩ—v — [seißbof (Sas pe). Probe davou iu Dans 
Für Hausbeſitzer. zig bei Herru F. h aertens, RER 

r ‚67 


machen gaſſe No. 1. 


In dem Hauſe Altſtädt. 


Graben am Holzmarkt 90 109 iſt eine Unter⸗ 
gelen enbeit von 2 Stuben, Ruoiner, Küche u f. 
w., zujammen auch getheilt, mit auch ohne Mö⸗ 
bel, ſoſort oder zum 1. October ct. zu ver⸗ 
mieihen. i 


Zur Erichtung eiges poolograph'ſchen 
Atelieis am bieſigen Bi: wud zum 1 Oc⸗ 
to BEP J. ein Lotal gegen hören Mielhspreis 
gesucht. 7 
vierauf reflectirende Hausbeſitzer werden 
ergebe ſt erſuct, ihre Adreſſen an die Exved. 
dieſer Zeitung unter der Chiffce J. L. 6835 ges 
faͤligſt gelangen zu laſſen. 


Eine Auswahl eleganter 

8 Schimmel, Reit- und 

Wagenpferde, fo wie ein Paar hüb⸗ 

ſche Ponnys ſind bei mir zum 
Verkauf. i 


x 6877] 

F. Sezers utowski. 
Engl. cryſtalliſirte Soda 
10 und ausgewogen 8 . gal aſt 


Jauke. 


Schlemmkreide in Faͤſſern 


empfiehlt billigſt 
6957 L. A. Janke. 


Feinſten Londoner Zucker⸗ 
Sycup in Fäſſern, di * pio Eint., empfiehlt 
6957 L A. Janke. 


5 * 
Speckflundern, Spickaale 
und murinırten Aal verſendet eis friſch und 
billigſt L. A. Jauke. (69571 
160 Stück gute Fetihammel und Schafe ſte⸗ 
hen zum ſo ortigen Verkauf in 
69511 Gr. Falkenau bei D. Schueider. 


Kobyſau bei Zuckau ſtehen 100 geſunte 


0 horte Hammel zum Bertauf, 16931 

Spickgauſe u. Keulen Sales, 

Scheibenutergaſſe 9. (6930) 
ge 


Die obere Saal⸗Eta 


Langenmarkt 31. iit vom 1. October dechter 
Zlehseit, womoglich an einen alleinucbenden, 
anſtändigen Petin zu vermiethen 609781 
Ich wohne jetzt Karpfens-igen No. II. 
(6968) Ed. Grimm, jr, 
Ha Schüler des Königl. Co cert⸗ 
meillers pen. Ries und ehemals Acceſſiſt der 
Königl. Kapelle zu Berlin, empfiehlt ſich zum 
gründlichen Violm⸗Unterticht. Näheres ettbeilt 
vüugft Herr v. Frantzius, Neugarten 22 a. 
Ss . Hoyne, Schmiedegaſſe 24. 
Ein junger Mann (Yulgbänolergehufe), wünſcht 
auf einem Holzfelde placirt zu werden; ders 
jelbe in bereits 7 Jahle hierin wie auch in 
Wald- Geſchaſten beſchäſtigt geweſen. Abreſſen 
nser Ko. 6941 in det Expedlion dieſer Ze tung. 


G wunſcht eine junge Frau eine Witchſchaft 
7 jeibiändig zu fuhren, auch wenn es ger 
wünſcht wind die Aufſicht der Kinder zu übers 
uchnen. Auf Gehalt wied weniger geſeben wie 
auf gute Behandlung. Adreſſen unter 6962 in 
der Expedition ‚ciejer Zeuung. 

Fim gut empfoblener junger Mae n, der in 

einem Ciſengeſchaft con ditionirt hat und 
noch in Condition feht, ſucht eine ähnliche 
Stelle zum ſolortigen Antritt. Hierauf Reflec⸗ 
tirende belieben ihre Acreſſen aub Liur. G. S. 
6953 in der Expedition dieſer Zeuung abzu⸗ 
geben. 
ür einen jungen Mann, der IT | i 

F Lanowiribichaft erlernt val, wi mr weinen 
ten Ausbildung eie Stelle auf einem Gute 
gewünſcht. Adteſſen werden in der Erpevinon 
dieset Zeitung unter No. 6954 erb ten. 


Zu meinem Tanzunterricht erbitte 


ich mir Meldungen in meiner Wohnung, Lang⸗ 


garten 
16955 E. Fachmann. 


Janſtändige h. Reſtauralions⸗ 
Demoiſelles ton pioein werden. Auel 
dungen, am liebſten perſonlich, dei 

10956 H. G. Woelte, Breitgaſſe 33. 


Ein Wirihſchafts⸗Eleve, der neben practiſcher 
auch zugteich theoretiſche Ausoildung erhält, 
wird für ein größeres Gut bei Pr. Stargardt 
geſucht. Avreſſen unter No. 6918 werden in der 
Exped. dieſer Zeitung entgegengenommen. 5 


Associe- Gesuch. 


Ein hieſiges gut accteguirtes en gros Ger 
ſchäſt, welches in legierer Zeit bei nicht beveus 
tenden Copual einen Reingewinn von ca, 1000 
bis 1200 % erzielte, ſucht zur Vergrößerung 
des Geſchäfts einen thätigen oder ſtillen Toeu⸗ 
nehmer mit einem disponiolen Vermögen von 
3 5000 Gefl. Offerten mit Namen des 
Reflectirenden und Angabe des Capitals, „ob 
ſtiller oder thatiger Thellnehmer“ mimmt 
Ironcirt ie Expedition dieſer Zeitung, entgegen, 
Für den Theuneumer dürfte ein Reingewinn 
voa 20% ganz ſicher fein. Das Geschäft iſt der 
Mode nicht unterworfen. 109701 


Liu Lehrer an einer Realſchute w. nab. 
e. mullerhaft. Schule 1 dis 2 Knaben in 
Wenj. z. n. D. Nab i. d. Gp. d. 3t . 169771 


Selonke’s Elabliſſement. 


Sonnabend 24. Septemher er., 


Großes Doppel⸗Concert 


von Zufanterier, Cab. det une Streich auſit, 
in vier Theilen, ausgeführt von den Kapellen 
der Perren Qunkmeiter Buchholz u. Keil, 
fermer Auftreten der Tangertn Fran 
Schward Lieſenberg, des Barttonſten 
ven Schwarg und der Solotänzertu 
Fräul. Deſſau. Anfang 7 Uhr. Cattee fur 
Lone 7}, für Saal oder Garten 5 , drei 
Billeis zu 10 Ar fi d dei Herrn Grengenberg 
und im Ciaoliſſement zu haben. Tußend⸗ und 
Freibilleis haben keine Giltigteit. Zum Vor⸗ 
trage kommen u. A. beiiebte Piecen für 
Piſtou⸗Solo. 16966 


* 7615, 
Siadt-Theaier. 
Sonnabend den 24 September, (J. Ab Ro. 1.) 
Die Waiſe aus Lowood. Sgaufpiel in 

5 Akten von Ch. Bicch⸗Pleiffer⸗ 

Sonntag, den 25 Sepiemdec. (Abonn. susp) 
Die Hochzeit des Figaro. Ko niche 
Oper in 4 Acten von Capu⸗Blace. Muſik 
von Mozart. 


Gee nafdveoichte 
[7532] 


Huvoipb Feutier. 


Re digit unter Weranımortlig,leit des Verlegers. Drud und Verlag von U. W. Kafemann in Danzig 


